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Weltnichtrauchertag 2020 - Mehr Aufklärung zur E-Zigarette 
 
61 Prozent der Deutschen glauben, dass E-Zigaretten mindestens genauso schädlich 

sind wie Tabakzigaretten. 15 Prozent der Befragten gehen sogar davon aus, dass das 

gesundheitliche Risiko von E-Zigaretten viel höher sei als bei Tabak. Dies sind Ergebnisse 

einer kürzlich veröffentlichten Studie des Bundesinstituts für Risikobewertung (BfR). [1]  

 
Berlin, 28.05.2020 – Das Bündnis für Tabakfreien Genuss sieht eine erhebliche Diskrepanz 

zwischen der subjektiven Wahrnehmung von elektrischen Zigaretten in der Bevölkerung 

und den wissenschaftlichen Fakten und fordert die gesundheitspolitischen Stellen in 

Deutschland auf, die Bevölkerung angemessen aufzuklären. Besonders Raucher sollten 

die Fakten kennen. Nur so lässt sich die Raucherquote in Deutschland nach Vorbild 

Großbritannien entscheidend senken. 

 

Experten sind einig in der Bewertung 

Nur sechs Prozent der Bundesbürger wissen, dass Dampfen erheblich weniger schädlich 

ist als Rauchen. In der Pressemeldung zur Studie schreibt das Bundesinstitut für 

Risikobewertung: „Das BfR weist darauf hin, dass der Konsum von konventionellen 

Zigaretten ein deutlich höheres Gesundheitsrisiko mit sich bringt als der Konsum von E-

Zigaretten.” 

Die Einschätzung des BfR wird von keinem ernstzunehmenden Wissenschaftler weltweit 

bestritten. Das Potenzial zur Schadensminimierung (Harm Reduction) ist bei E-Zigaretten 

im Vergleich zu Tabakzigaretten sehr hoch. Dies ist auch das Ergebnis eines hochkarätig 

besetzten Online-Symposiums des Instituts für Suchtforschung an der Frankfurt-

University of Applied Sciences vom 27.05.2020. [2] Der Initiator der Veranstaltung war 

der renommierte Suchtforscher Prof. Dr. Heino Stöver. Sein Fazit: “Es ist in der 

Wissenschaft Konsens, dass Raucher mit dem Umstieg auf die E-Zigarette die 

Schadstoffaufnahme um bis zu 95 Prozent senken können. Die Chancen, die die E-Zigarette 

für die Rauchentwöhnung bietet, müssen auch die künftige Gesundheitspolitik 

bestimmen.” 
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Diese eindeutige Bewertung wurde auch von den weiteren Teilnehmern geteilt.  

 

Einschätzung Dustin Dahlmann, Vorsitzender des BfTG 

“Angesichts der Vielzahl von Erkrankungen und Todesfällen, die auf das Konto der 

Tabakzigarette gehen, ist der Stand der Aufklärung in Deutschland zu Schadens-

minimierenden Alternativen wie der E-Zigarette ein alarmierendes Signal. Nur mit 

gezielter Aufklärung ist es möglich, ähnlich wie in Großbritannien, deutlich mehr Raucher 

zum Tabakstopp mit E-Zigaretten zu motivieren. Dies ist eine der wesentlichen Aufgaben 

der deutschen Gesundheitspolitik.”  

 

Fakten zur E-Zigarette 

 

● E-Zigaretten sind um mindestens 95 Prozent weniger schädlich als Tabakzigaretten 

[3] 

● E-Zigaretten besitzen weniger als 0,5 % des Krebsrisikos von Tabak-Zigaretten [4] 

● Keine Nachweise für Lungenschädigungen durch E-Zigaretten in einer 

Langzeitstudie über 3,5 Jahre. Keine Veränderungen bei Blutdruck oder 

Herzfrequenz [5] 

● Kein erhöhtes Risiko für Herzinfarkte oder koronare Herzkrankheiten durch E-

Zigaretten  [6] 

● E-Zigaretten sind doppelt so erfolgreich beim Tabak-Stopp wie 

Nikotinersatzpräparate [7] 

● 6 Mio. Europäer haben mit E-Zigaretten das Rauchen aufgegeben, weitere 9 Mio. 

rauchen deutlich weniger [8] 

● 99 Prozent der Dampfer sind ehemalige Raucher [9] 
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Über das BfTG 

Das BfTG vertritt seit 2015 kleine und mittelständische Unternehmen der deutschen E-Zigaretten-

Branche. Es repräsentiert rund drei Viertel des Marktes und agiert absolut unabhängig von der 

Tabakindustrie. Dabei setzt es sich für einen sachlichen Dialog zu notwendigen Regulierungen 

sowie dem gesundheits- und wirtschaftspolitischen Potenzial der E-Zigarette ein. Zu den 

Mitgliedern zählen namhafte Liquid- und Hardwarehersteller sowie Groß- und Einzelhändler aus 

ganz Deutschland. 
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